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Serninar für Kinder - Zielsetzung: Ein Buch pro Woche lesen
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VÖUt. Leselust statt Lesefrust
- das vermittelte Dr. Christia-
ne Potzner 74 Kindern wäh-
rend des Speed-Reading-Semi-
nares in derVöhler Henkelhal-
le. Die Referentin aus Kassel
stellte den Kindern verschie-
dene Trainingsmöglichkeiten
vor, mit denen sie ihre Lese-
kompetenz und ihr Textver-
ständnis erhöhen können. An
zwei Seminartagen standen
sowohl die Lesegeschwindig-
keit als auch die neurowissen-
schaftüchen Zusammenhänge
im Mittelpunkt des Interesses.

Die Schüler aus dem Land-
kreis erhielten so einen Ein-
blick in die Komplexität des
Gehirns und' verkrrüpften
theoretis ches Lesetraining mit
pralctischen Bewegungs- und
Koordinationsübungen. So
wurde zwischen den Lesepha-
sen' stets eine Jonglienibun$
eingelegt, die andere Bereiche
des Gehirnes stimulieren so1l-
te.

Der Sch-lüssel zlrt Steige-
rung der Lesegeschwindigkeit
liegt laut Potzner in der be-
wussten Uberforderung des
Gehirns. Mit einem taktgeben-
den Metronom werd.en zut-

nächst 40 Leseeinheiten pro
Minute angestrebt. Das ent-
spricht einem leicht über-
durchschnittlichem Lesetem-
po, bei dem ein genaues Ver-
ständnis für das Gelesene aber
nur noch schwer möglich ist.

Dann wird die Taktanzahl
schritrweise erhöht, bis
schließlich 95 Takte erreicht
sind. In dieser Geschwindig-
keit ist es. kaum möglich, Gele-
senes noch zu besreifen. Das

Gehirn ist überfordert, der
Text wird nur noch überflo-
gen. Kehrt man jetzt aber zu
40 Takten zurück, so erscheint
einem dieses Tempo angemes-
sen und das Verständnis des
Textes ist problemlos mög-
lich.

Auch der Bleistift enrnries
sich als wichtiges Hilfsmittel.
Ein nattirlicher Reflex sei es,
dass die Augen stets einer Be-
wegung folgen. Diese natrirli-

che Gegebenheit sei von Be-
deutung, da schon das Ent-
langfiihren eines Stiftes am
unteren Zeilenrand die Lese-
geschwindigkeit merldich
steigere.'

Mit diesen Erkenntnissen
arbeitete Potzner und ließ die
Kinder erfahren, wie sie ihr Le-
setempo systematisch stei-
gern können. ,,Bei vielen"Kin-
dern und Erwachsenen nimmt
der Bücherstapel der zu lesen-
den Lekhire beängstigende
Höhen an", stellt die in Sozial-
wissenschaften promovierte
Referentin fest. Ihr Training
soll Abhilfe schaffen: ,,Ein

. Buch pro Woche" lautet der
Aaspruch des Seminares.

Für die Kinder heißt es
jetzt, fleißig weiter zu trainie-
ren. Mit nur zehn Minuten
Übung pro Tag lasse sich das
Lesetempo schon um zehn
Prozent steigern. Einige Kin-
der schafften es sog;lr unmit-
teibar nach dem Training
schon, bis zu 1000 Wörter in
der Minute zu lesen. ,,Das ist
eine beachtliche Leistung, die
mit etwas Übung aber jeder er-
reichen kann*, sagt Potzner
zum Abschluss.

Und, wie viele Wörter schaf-
fen Sie?

Hilfestellung: Wcnn das Auge einem Finger oder einer Bleistifspitze folgt, kann man schneller lesen. Diese und weitere Methoden, mit
denen sich das Lesetempo erhöhen lässt, haben jeEt 14 Klhdei in Vöhl gelernt. ro(o: picture€fliance

LJmtermehsnem halfern
Ein Buch pro Woche -,,Ein
ambition iertes Ziel", weiß
auch die Vöhler Init iatorin
Svenja Lotze. Sie war auf das
Angebot der,,ritter brain-
building GmbH" gestoßen,
die das Speed-Reading-Semi-

, r när 2uhächst allerdirigs nür,' l-i
für Erwachsene anbof. Zu-
sammen mit  derVöhler Sozi-
alpädagogin Nora Langen-
dorf trat sie an das Unterneh-
men heran und schlug vor,
dieses Angebot erstmals
auch für Kinderzugänglich zu
machen.
, Nach etl ichen Spendenan-

bet Fimanzierumg , ,,
fragen bei heimischen Unter-
nehmen ließ sich das Vorha-
ben realisieren: Aufgrund des
gut gefüllten Fördertopfes
konnte die relativ hohe Serni-
nargebühr frlr die Kinder so
niedrig wie möglich gehalten
werden. Die freuten sich am
Ende des Seminares über den
positiven Effekt und die vie-
len hilfreichen Tipps, die
Potzner für sie parat hatte.
Das Seminar ist laut Potzner
für alle Lebensbereiche föi '-
derlich, ob für Schule, Studi-
um oder Beruf -,schnelles Le-
sen spare Zeit. (sz)


